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Das große Grübeln
FCA mit einer Negativserie – Stuttgart rechnet sich was aus

Augsburg Auf die unbeliebtes-
te Frage aller Fragen hatte
FCA-Kapitän Paul Verhaegh
nach der 1:2-Niederlage gegen
den SC Paderborn keine Lust:
„Wenn wir so spielen, brau-
chen wir über Europa gar nicht
zu reden“, moserte der Nieder-
länder. Und Manager Stefan
Reuter meinte mürrisch: „Wen
man die letzten Spiele sieht,
stehen wir nicht mehr lange in
der Tabelle da oben“.
Schließlich hatten die vorange-
gangenen 90 Minuten ein-
drucksvoll gezeigt, dass die
Augsburger momentan ganz
andere Probleme haben, als die
Frage, ob man nächste Saison
im europäischen Ausland
spielt. Auf diese latenten
Schwächen versuchte der Ka-
pitän den Fokus zu richten, als
er in den Katakomben nach
Worten rang, um die Gründe
für die Niederlage und die zwei
Gegentore zu erklären. „Wir
haben selbst großen Anteil da-
ran. Wir haben den Ball zu
schnell verloren, einfache Feh-
ler gemacht und keine Ruhe ins
Spiel bekommen“, analysierte

er die Leistung seiner Mann-
schaft, die bis auf die erste
Viertelstunde wenig Erbauli-
ches zustande brachte.
Von einer Krise wollte Paul
Verhaegh zwar nicht unbe-
dingt reden, räumte aber ein,
dass beim Bundesligisten nie-
mand mit den mageren Resul-
taten aus den letzten neun
Spielen, die nur einen Sieg
brachten, zufrieden ist. „Wir
haben momentan nicht die
Form der Hinrunde. Das einzi-
ge Mittel dagegen ist, wieder
hart zu arbeiten. Wenn man
keinen Lauf hat und die Sachen
nicht funktionieren, muss man
zurück zur Basis“, forderte
Verhaegh.

Nicht zufrieden

Pierre-Emile Höjbjerg wusste,
wie das aussehen könnte: „Wir
müssen als Mannschaft sehr or-
ganisiert, sehr kompakt und
aggressiv agieren. Wenn wir
das machen, bin ich überzeugt,
dass wir alle Gegner schlagen
können.“ Der 19-Jährige, der
für diese Saison vom FC Bay-

ern München ausgeliehen ist,
hatte gegen Paderborn zwar
sein erstes Tor für den FCA er-
zielt, konnte sich darüber aber
nicht wirklich freuen: „Es gibt
bei mir gar keine Zufrieden-
heit, denn wir haben verloren
und das, was wir uns vorge-
nommen haben, nicht er-
reicht.“
In Galgenhumor flüchtete sich
FCA-Torhüter Marwin Hitz:
„Es wäre schon schön, wenn
wir noch ein paar Spiele gewin-
nen könnten“, sagte er mit
Blick auf die noch ausstehen-
den sechs Bundesliga-Partien.
Nicht gerade günstig, dass der
FCA am kommenden Samstag
(Anpfiff um 18.30 Uhr) gleich
auf den nächsten Abstiegskan-
didaten trifft, den VfB Stutt-
gart. Die Schwaben rechnen
sich was aus, nachdem sie zu-
letzt gegen Bremen 3:2 gewin-
nen konnten.
Vor dem Hintergrund des Pa-
derborner Ergebnisses kein gu-
tes Los, da sich die Augsburger
gegen die Mannschaften aus
dem letzten Drittel der Tabelle
nicht gerade mit Ruhm bekle-

ckert haben. „Jeder Gegner in
der Bundesliga ist auf Augen-
höhe, wer das nicht weiß, hat
keine Ahnung von Fußball“,
ging Hitz deshalb gleich mal in
die Defensive. Und damit blieb
eine weitere unbeliebte Frage –
die nach der Favoritenrolle ge-
gen Stuttgart – ebenfalls unbe-
antwortet.

Vier Totalausfälle

Doch Fakt ist und das darf nicht
verkannt werden: Der FCA
spielt seit Wochen nicht mehr
so unbeschwert, wie zuvor. Ei-
nige Akteure sind am Ende ih-
rer Kräfte angekommen, wie
Tobias Werner, Rahman Baba
oder Daniel Baier, die zuletzt
praktisch Totalausfälle waren,
vom Millionen-Einkauf Tim
Matavz gar nicht zu reden, der
seine Bundesliga-Tauglichkeit
immer noch vermissen lässt.
Und wer ganz ehrlich ist muss
auch zugeben, dass eine Trup-
pe, die gegen Berlin, Freiburg,
Mainz und Paderborn verliert,
in einem europäischen Bewerb
nichts verloren hat. luk/klan

Das Bild hat Symbol-Charakter: FCA-Stürmer Caiuby liegt am Boden – so wie sein Team: Zuletzt gab es in neun Bundesliga-Partien nur einen
Sieg, gegen die Abstiegs-Kandidaten Berlin, Mainz, Freiburg und Paderborn setzte es Pleiten. Foto: dpa

Ab nach Brasilien
WM der Kanu-Junioren beginnt

Augsburg Vom Bundes- und
Leistungsstützpunkt für Ka-
nuslalom in Augsburg aus star-
teten vor ein paar Tagen sechs
junge Sportler in die große wei-
te Welt. In Foz do Iguaçu – di-
rekt neben dem berühmten
Wasserfall am Dreiländereck
von Brasilien, Argentinien und
Paraguay steigen die Kanuten
bei den Junioren-Weltmeister-
schaften (22. bis 26. April) ins
Boot. Für einige Augsburger ist
es die erste WM, sie müssen
deshalb außer der Ideallinie
zwischen den Toren auch die
nötige Ruhe bei der Paddelar-
beit finden.
Florian Breuer kennt das alles
bereits zur Genüge. Der 18-
Jährige gewann vergangenes
Jahr im australischen Penrith
Gold im Canadier-Einer und
durfte anschließend auch noch
mit der Männer-Nationalman-
schaft auf Tour. „Es war sehr
anstrengend, ich musste mich
anschließend erst einmal erho-
len.“ Die vielen Rennen auf

höchstem Niveau hatten aber
auch einen angenehmen Ne-
benaspekt. Es gab viele Daten
auszuwerten, gemeinsam mit
Sportwissenschaftler Michael
Keim arbeitete Breuer seine
Defizite heraus. „Jetzt fühle
ich mich bereit.“ Das Ziel heißt
Gold.

Wenig Wasserwucht

Nicht ganz so offensiv gehen
die anderen Augsburger die
WM an. Trainer André Ehren-
berg hat Verständnis dafür.
„Alle haben das Potenzial, das
Finale zu erreichen, dann ent-
scheidet die Tagesform.“ Denn
Wohl und Wehe liegen im Sla-
lom eng beieinander. „Wenn
es gut läuft, ist der Fahrer
schnell einmal ein paar Sekun-
den schneller. Es kann aber
auch sein, dass einer gleich am
Anfang zwei Strafsekunden
kassiert und dann nicht mehr in
den Rhythmus kommt.“ Eh-
renberg kennt den Kanal in

Brasilien, der von einem Stau-
see gespeist wird. „Die Strecke
ist schmal und hat nicht beson-
ders viel Wasserwucht“, sagt
der olympische Bronzemedail-
lengewinner von 1996.
Auf Elena Apel wartet eine be-
sondere Herausforderung. Die
Tochter von Kajak-Bundestrai-
ner Thomas Apel startet im Ka-
jak und Canadier. „Im C1
konnte ich aber nicht viel trai-
nieren, deshalb erwarte ich im
K1 das bessere Resultat.“ Für
Birgit Ohmayer (C1) und Seli-
na Jones (K1) sind Kanu-Welt-
reisen nicht neu. Sie waren
2014 bei den Olympischen Ju-
gendspielen erfolgreich (3./4.
Platz), mussten in der Vorbe-
reitung allerdings krankheits-
bedingte Pausen einlegen. Ein
„Kribbeln im Bauch“ verspürt
Lukas Stahl aus Horgau vor
seiner ersten WM. Der Kajak-
fahrer wird von seiner Mutter
trainiert und hofft ebenso auf
eine Einzelmedaille wie Tho-
mas Strauß. pede

Die Kanu-Talente gingen auf große Reise, von links: Lukas Stahl, Florian Breuer, Thomas Strauß, Elena
Apel, Birgit Ohmayer, Selina Jones und Trainer Andre Ehrenberg. Foto: Ulrich Wagner

Trainieren für den Firmenlauf
Wie man sich auf das Ereignis richtig vorbereitet

Augsburg Es ist noch eine Wei-
le bis zum M-net Firmenlauf.
Das größte schwäbische Brei-
tensport-Event wird am Diens-
tag, 12. Mai, zum vierten Mal
ausgetragen. Fast 6000 Mitar-
beiter aus über 500 Firmen,
Behörden und Institutionen
stehen auf der Teilnehmerliste.
Aber zahlreiche Arbeitskolle-
gen konnten sich noch nicht für
einen Start entscheiden. Etli-
che von ihnen dürfte die Frage
beschäftigen: Kann ich für die-
ses Rennen noch ausreichend
fit werden, wenn ich seit langer
Zeit keinen Sport mehr getrie-
ben habe?
„Die Einstiegshürde ist beim
M-net Firmenlauf sehr nied-
rig“, schickt Katja Mayer vo-
raus. Ein Blick auf die Ergeb-
nisliste von 2014 bestätigt die
Firmenlauf-Organisatorin.
Wer im Vorjahr die 6,7 Kilo-
meter in 60 Minuten, also in ei-
nem flotten Wandertempo ab-
solviert hatte, ließ noch 339
Teilnehmer hinter sich. „Jeder,
der gesund ist, kann ohne Trai-
ning als Walker mit oder ohne
Stöcke antreten“, meint Mayer
auch als studierte Sportwissen-

schaftlerin. Die Mehrzahl der
Starter wird jedoch wieder den
Laufschritt bevorzugen. Auch
Untrainierte können die flache
Runde ab dem Messezentrum
ohne Gehpausen schaffen. Sie
müssen aber bald mit ihrer
Vorbereitung beginnen.

Tipps für Einsteiger

Empfohlen wird ein drei- bis
viermaliges Training pro Wo-
che. Während die Anfänger ih-
ren Trainingsumfang meist
richtig dosieren, wird bei der
Trainingsintensität eher über-
trieben, also zu schnell gelau-
fen. Eines möchte Katja Mayer
besonders Jogging-Einsteigern
ans Herz legen, die älter als 35
Jahre sind: „Der Hausarzt soll-
te für das Lauftraining sein
Okay geben.“
An der Sportanlage Süd gibt es
den wöchentlichen M-net-
Lauftreff. Erfahrene Trainer
stehen für eine gezielte Vorbe-
reitung bereit. Jeder 50. aus
der Region wird beim Firmen-
lauf mitmachen und sich darauf
mehr oder weniger gründlich
vorbereiten. wilm

Katja Mayer organisiert auch dieses Jahr wieder den Augsburger Fir-
menlauf. Foto: Alexander Kaya


